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Für März 1SOS nehmen sämtliche Postanstalten und
Postboten, wie auch die Expedition sowohl für hier und
auswärts Abonnementsbestellungen auf den Gesellschafter

Diejenigen Ortsbehörden dagegen, welchen keine
derartigen Mitgliedscheine zugehen» erhalten den Auftrag,
sämtliche in ihren Bezirken ansäßigen Schmiedmeister zur
Anmeldung ihrer Betriebe zu veranlassen und sodann hier¬
her zu berichten, ob sie diesen Auftrag vollzogen haben, ev.
wäre Fehlanzeige zu erstatten.

Nagold,  den 3. März 1902.
K. Oberamt. Ritter.

entgegen. WotlÜfche M 'berstcht.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Zugehörigkeit zur Schmiedeberufs -Genofsen-
schast ist keine freiwillige, von dem Willen der einzelnen
Unternehmer abhängige, sondern beruht auf gesetzlichem
Zwange. Nachdem durch allerhöchste Verordnung vom 2.
Dezember 1901 die Unfallversicherung mit dem1. Januar
1902 in Kraft getreten ist, sind be- unserer Berufsgenossen¬
schaft alle Gewerbebetriebe versichert, welche sich auf die
Ausführung von Schmiedearbeitenerstrecken(§ 1 Abs. 1
Ziffer 2 des G.-U.-V.-G.), und zwar infolge statutarischer
Bestimmung(Z42 des Statuts) nicht nur die in diesen Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter, sondern auch die Betriebs-
Unternehmer, deren Jahresarbeitsverdienst 3000 Mark nicht
übersteigt, oder welche nicht regelmäßig mehr als 2 Lohn¬
arbeiter beschäftigen. Die neben der zwangsweisen Ver¬
sicherung bestehende freiwillige Versicherung kann daher nur
für Bcttiebsunternehmer mit mehr als 3000 Mark Jahres¬
arbeitsverdienst oder mit mehr als 2 regelmäßig beschäftigten
Arbeitern in Frage kommen.

Wir unterlassen indessen nicht, die hiernach zur frei¬
willigen Versicherung berechtigten Unternehmer von Schmiede¬
betrieben ausdrücklich auf die Bestimmung des § 44 des
Statuts aufmerksam zu machen, nach welcher sie zur Ver¬
meidung der zwangsweise« Versicherung ihrer
Person dem Genossenschaft- Vorstände in Berlin
8W . Friedrichsstraße S18 anzuzeigen verpflichtet sind,
daß bei ihnen die Voraussetzungen der Versicherungs-Pflicht
(Z 42 des Statuts) nicht vorliegen und daß sie auch von
dem Rechte der freiwilligen Versicherung(Z 43 a. a. O.)
keinen Gebrauch machen wollen.

Da nach den uns vielfach gewordenen Zuschriften die
vorstehenden gesetzlichen und statutarischen Bestimmungen
offenbar nicht richtig verstanden oder übersehen sind, so
giebt der Vorstand hiemit bekannt, daß allen uns amtlich
durch die zuständigen unteren Verwaltungsbehörden ge¬
meldeten Schmiede-Betrieben die Mitgliedscheine (§ 58
Abs. 3 des G.-U.-V.-G.) demnächst zugestellt werden und
daß die beteiligten Betriebsunternehmer, welche nach Obigem
der zwangsweisen Versicherungspflicht nicht unterliegen,
dies uns innerhalb 4 Woche» nach amtlicher Zu¬
stellung des Mitgliedschein- anzuzeigen und sich
darüber zu erklären haben, ob sie gemäß K 4L
des Statuts gegen Betriebsunfälle sich versichern
wollen oder nicht. '

Inhaber von Schmiedebetrieben, welche neben ihrem
Gewerbebetriebe für eigene Rechnung Landwirtschaft be¬
treiben, sind, unbeschadet ihrer eventuellen Zugehörigkeit
zu einer landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft mit ihrem
landwirtschaftlichen Betriebsteile, mit ihrem Schmiede-Be¬
triebe bei uns versichert und werden daher vom1. Januar
1902 ab auch Mitglieder der Schmiedebcrufsgenossenschaft.

Berlin , den 25. Jannar 1902.
Der Vorstand.

W . F. Veit,
Vorsitzender.

Die Ortsbehörde«
-wollen von vorstehender Bekanntmachung Kenntnis nehmen
-und dieselbe auch den in ihren Bezirken ansäßigen Schmied¬
meistern bekannt geben.

Diejenigen Ortsbehörde», welchen mit der nächsten
Post Mtigliedscheiue für Schmiedmeister zugehen, werden
beauftragt, diese Scheine gegen die angeschlossenen Empfangs-
Bescheimgungen auszuhäudigen und bei der Wiedervorlage
dieser Behändigungsscheine anher zu berichten, ob in ihren
Bezirken noch andere, d. h. nicht mit einem Mitgliedschein
bedachte Schnuedbetriebe vorhanden sind. Bejahendenfalls
wären die betreffenden Unternehmer zur Anmeldung ihrer
Betriebe gemäß8 56 G.-U.-L.-G. (Reichsgesetzblatt 1900
S . 606) zu veranlassen.

Von der französischen Deputiertenkammer wurden bei
der Fortsetzung der Beratung über das Kriegsbudget die
Ausgaben für die Verköstigung der Truppen um fünf
Millionen Franks erhöht zur Vermehrung der Rationen
frischen Fleisches. Beim Kapitel Militärjustiz beantragte die
Budgetkommission die Verminderung der Ausgaben aus
Rücksicht auf die bereits beschlossene, aber vom Senat noch
nicht erledigte Vorlage, die die Kompetenz der Kriegsgerichte
auf Dienstv.rgehen beschränkt. Zugleich lagen mehrere Re¬
solutionen vor, die weitere Reformen oder aber die gänz¬
liche Unterdrückung der Kriegsgerichte verlangen. Waldeck-
Rousseau beantragte, diese Fragen zu vertagen, um nicht
durch eine zu lange Debatte den Abschluß der Budgetbe¬
ratung zu verzögern. Die Sozialisten Vaillant und Sem-
bat bekämpften den Regierungsantrag, der jedoch mit 418
gegen 141 Stimmen angenommen wurde. Die Reform
des Militärgerichtsversahrensist damit bis nach den Neu¬
wahlen verschoben.

Der ungarische Ministerpräsident von Szell hat im
Abgeordnetenhaus folgende Erklärung abgegeben: „Eine
Nationalitätenfrage in dem Sinn, wie man sie gemeinhin
versteht giebt es in Ungarn nicht, da wir nur eine ein¬
heitliche politische Nation kennen. (Allgemeiner lebhafter
Beifall.) Aus diesem Grund kann ich als Ministerpräses
es nicht billigen, wenn der Abg. Lindner von einer Hege¬
monie des magyarischen Stammes spricht. Das führt in
letzter Konsequenz zum Föderalismus. Ich schätze das
tüchtige, arbeitssame Sachsenvolk ungemein. Daß es
während seiner 700jährigen Ansässigkeit in Ungarn den an¬
gestammten Sitten, der Sprache und Kultur, die ich sehr
schätze, treu geblieben ist, beweist, daß der ungarische Staat
in allen Wechselfällen der Geschichte seine schirmende Hand
über das Sachsenvolk gebreitet hat. Um so befremdlicher
ist die Behauptung des Abg. Lindner, daß Zusagen an die
Volksstämme im Land nur den Kroaten gehalten worden
seien. Diese Aeußerung wirst auf die Gedankenwelt des
Abg. Lindner ein scharfes Licht und mahnt zur Behutsam¬
keit."

In Peking wird die Herausgabe einer neuen amtlichen
Zeitung geplant, in welcher kaiserliche Erlasse, Eingaben
der Staatssetretariate und der hohen Provinzialmandarinen,
Telegramme aus dem Inland und Ausland, Übersetzungen
aus fremden Zeitungen, Artikel über Ackerbau, Handel und
Industrie und dergleichen erscheinen sollen. Bei dem großen
Leseeifer aller Chinesen ist der Gedanke recht gut; wenn
aber etwas Ordentliches dabei herauskommen soll, müssen
die Herausgeber nicht gleich geknebelt werden, falls sic die
Rcformfrage gründlich besprechen wollen, und ob ihnen das
jemals erlaubt werden wird, ist fraglich.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin » 1. März. Abg. Pachnicke (fr. Ver.) brachte bei dem
Kapitel Zucker st euer , die Brüsseler Konferenz  zur
Sprache und ersuchte den Staatssekretär um nähere Mitteilung über
das Ergebnis der Verhandlungen. Schatzsekretär Frhr . v. Thiel-
mann  gab die Erklärung ab, daß er Näheres noch nicht Mitteilen
könne. Nach dem Verlauf der letzten Sitzung würde voraussichtlich
in allernächster Zeit der Abschluß des Vertrags ermöglicht werden.
Die Zeitungsnachrichten seien richtig. Es handelt stch um die Auf¬
hebung der Prämien , die Fixierung eines Ueberzolles und eine Ver¬
einbarung über Zuschlagszölle gegenüber Ländern, die Ausfuhr¬
prämienweiterzahlen. Der Schatzsekretär legte ausdrücklichen'Nachdruck
auf das Wort „U e berzoll ", d . i. Zoll plus Jnlandsteuer . Es
würde also z. B. bei einem Konventionszoll von 6 k>- und der gegen¬
wärtigen Verbrauchssteuer der deutsche Zoll 24,80 betragen.
Der Schatzsekretärverwahrte sich schon von vornherein in bestimmter
Weise gegen die Angriffe, die von der rechten Seite wohl kommen
würden. Durch die Konvention solle dem deutschen Zucker die Aus¬
fuhr gesichert werden. Abg. Dr . Rösicke (B . d. L.) hofft, daß
der Reichstag den Zuckerzoll nicht heruntersetzen wird, da das den
Untergang des deutschen Zuckerrübenbaues besiegeln würde. Auch
durch die Abschaffung der Prämien würde der Rübenbau gleichfalls
ins Hintertreffen geraten. Der Brüsseler Vereinbarung müsse die
Genehmigung des Reichstags versagt bleiben. Schatzsekretär Frhr.
v. Thielmann:  Die Regierung wird keinen Vertrag unter¬
schreiben, in welcher wir uns England gegenüber betreffend der
Zuckerprämie binden, während England freie Hand behält. Ein
Zoll von sechs Francs genügt vollkommen, um die deutsche Zucker¬
produktion zu schützen. Künftig werden sich alle der Konvention

I nicht beigetretenen Staaten Ausgleichzölle gefallen lassen müssen.

Abg. Wurm: (Soz .) : Die Prämienwirtschaft hat die ganze Krisis
mit ihrer Ueberproduktion herbeigeführt. Die Beseitigung der Jn¬
landsteuer wäre das Mittel , den Jnlandkonsum zu steigern. Abg.
Dr . Paasche (natl .) warnt vor übereilter Unterzeichnung des Ver¬
trages . Trete das Abkommen schon am 1. Dez. 1902 in Kraft , so
werde unabsehbares Elend über die Znckerindustrie gebracht. Abg.
v. Kardorff (Rp .) bestreitet, daß das Kartell an der Ueber¬
produktion schuldig ist. Die Ueberproduktion werde aufhören, wenn
die Getreidezölle.so eingerichtet werden, daß der Getreidebau wieder
lohnend ist. Landwirlschaftsminister v. Podbielski  betont , daß
man zunächst die Konvention abwarten müsse. Die Grundlage des
Ganzen sec absolute Parität . Er werde Alles thun, daß die Kon¬
vention nicht plötzlich in Kraft trete. Abg. Richter (fr . Vp.) be¬
grüßte den nahen Abschluß der Konvention mit Freude. Hoffentlich
gehe das Spirituskartell ebenso bald in die Brüche wie das Zucker¬
kartell. (Beifall links.) Abg. v. Staudy (kons .) erklärt, daß
ein reiner Zoll von sechs Francs nicht genüge, um die deutsche
Zuckerproduktion zu schützen. Abg. Dr . Barth (fr . Ver.) meint,
daß die Konvention ohne Herabsetzung des Zolles keinen Wert habe.
Abg. Herold (Zentr .) ' spricht sich für Aufhebung der Export¬
prämien aus und befürwortet eine Differenzierung Rußlands . Der
Etat der Zuckersteuerwurde genehmigt, desgleichen der der Reichs¬
stempelabgaben.

Berlin , 3. März. Am Bundesratstisch: Reichskanzler Gra
Bülow, Staatssekretär v. Richthofen, Kriegsminister v. Goßler,
VizeadmiralBüchsel,KolonialdirektorStübelundzahlreicheKommissare.
Das Haus ist nicht stark besucht. Die Etatsberatnng wird beim
Etat für die oft asiatische Expedition  fortgesetzt . Frhr.
v. Hertling (Zentrum ) spricht seine Billigung der ostastatischen
Politik der Regierung aus und fragt , ob der Reichskanzler einen
Termin angeben könne, bis zu welchem eine Verringerung der Be¬
satzung in Ostasten ins Auge gefaßt werden könne, und welche Auf¬
fassung der Reichskanzler vom englisch-japanischen Abkommen habe.
Weltpolitik bedeute, daß die deutschen Interessen auch in dem ent¬
ferntesten Ausland nachdrücklich geschützt werden müssen. Wir wollen
nicht Ambos fein, sondern müssen vielmehr gelegentlich Hammer sein.
Die deutschen Truppen in Schanghai bedeuten die Teilnahme an
der internationalen Verpflichtung, den Aangtsekiang für den ge¬
samten Handel und die Civilisation offen zu halten. Das englisch¬
japanische Abkommen biete uns keinen Anlaß zur Beunruhigung.
Deutschland habe ihm gegenüber die Stellung des t>rti »8 pmucloin-.
Richter (freist Bp .) führt aus , in der Belastung der Besatzungs¬
brigade in Ostasien liege ein Keim zu Verwicklungen. Die Zurück¬
ziehung, die freilich nicht auf einmal erfolgen dürfte, sei besonders
durch die finanziellen Rücksichten geboten. Die Kosten stehen nicht
im Verhältnis znm Nutzen. Hasse, (nat , lib.) meint, zu einer un¬
günstigen Beurteilung des englisch-japanischen Abkommens liege kein
Anlaß vor. Wir haben keine Veranlassung, auch nur einen deutschen
Solvaten aus Schanghai zurückzuziehen, ehe nicht die andern Mächte
ihrerseits znrückgehen. In Petschili haben wir allerdings kein be¬
sonderes Interesse . Die Weltpolitik kann aus der Erörterung nicht
ausgeschaltet werden, denn wir leben heule unter ganz anderen
Verhältnissen und unter einem ganz anderen Wirtschaftssystem als
dem Bismarck'schen.

Tccges -HlenigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 5. März.
Bericht au die Handelskammer . (Fortsetzung aus Nr. 33.)

Im Jahre 1901 wurden im Bezirk Nagold verschiedene Haupt - und
Nebengebäude errichtet. Das Elektrizitätswerk Nagold hat im ab¬
gelaufenen Jahre das in unserem letzten Bericht erwähnte Werk
zwischen Emmingen und Wildberg fertig gestellt und in Betrieb ge¬
setzt; vorläufig ist eine Turbine eingesetzt zur Uebertragung von ca. 100
Pserdekräften in die Centrale nach Nagold ; die zweite gleich starke
Turbine wird aufgestellt, sobald die Beteiligung auswärtiger Ge¬
meinden es erforderlich macht. Maschinen wurden angeschafft von:
W. Benz, Sägewerk in Nagold 1 Hobel- und 1 Fraismaschine. Joh.
Schüttle u. Cie. in Ebhausen 3 mech. Stühle betrieben durch einen
Benzinmotor. Schmied Feuerbacher in Ebhausen 1 Benzinmotor.
I . Seeger in Nagold 1 mechanische Dreherei mit Wasserbetrieb.
Buchbinder Strähle gründete eine Carlonnagefabrik mit verschiedenen
Maschinen. Gerber Schwarzkopf in Nagold errichtete ein elektrisches
Lohtanninbad . Schiffwirt Summ baute sein Brauereigebäude in eme
Badeanstalt um, welche Dr . Baumann leitet. In derselben werden
elektrische Bäder verschiedener Art abgegeben. Geb. Dürr in Rohrdorf
gaben die Bleicherei ans und gründeten eine mechanische Werkstätte
mit Motorbetrieb . Die Fabrik von Sicherheitsnadeln und Rockhalter.
Inhaber Eßlinger wurde nach Pforzheim verlegt. Die Löhne sind
gleich geblieben. Der im Januar d. Js . erfolgte Ausfall zweier Züge
ans der Linie Nagold—Altensteig wurde mit Bedauern vernommen,
es wird jedoch deren Wiedereinstellung im Sommerfahrplan erhofft.
Jedenfalls sollte aber bis zu der Wiedereinführung des 11 Uhr
Nachtzugs , der Abgang von Zug 501 Nagold—Altensteig ca. °/<tel
Stunden später gelegt werden, damit die Reisenden aus Zug 30l
Pforzheim—(Stuttgart )—Nagold noch Anschluß nach Altensteig be¬
kommen. Es würde mit Dank begrüßt, wenn die im letzten Bericht
gewünschte Einstellung eines Motorwagens Nagold—Herrenberg
spätestens mit der Eröffnung der von der Abgeordnetenkammer be
schloffenen Linie Herrenberg—Tübingen stattfände. Der Gewerbeverein
hält die Erstellung langfristiger  Handelsverträge , welche bei
mäßigen Getreidezölttn zu erreicht« sein werden, für notwendig. Die
vorjährigen Wünsche bezüglich des Hausierhandelsbezw.der Kolportage,
werden wiederholt und das Ersuchen daran geknüpft, es möge das
Ausstellen von Wandergewerbelcheinen möglichst erschwert werden.

Witterungsprognosc. Die Witterung im März gestaltet
sich nach der Tagesprognose von Rudolf Falb wie folg: :
1. bis 7. März: Die Regen sind namentlicht« den ersten
Tagen ergiebig und ausgebreitet» ebenso die Schneefälle.
Die Temperatur entspricht der Jahreszeit. 8>. bis 15. März:
Es wird sehr trocken, Regen und Schneefälle verschwinden.
Die Temperatur geht etwas zurück. Der 10. März ist e.n



kritischer Termin 1 . Ordnung , welcher jedoch in den vor¬
ausgehenden Tagen wirksam geworden ist. 16 . bis 24.
März : Es treten neuerdings ausgebreitete Regen ein.
Die Schnecfälle sind spärlich . Die anfangs hohe Temperatur
geht in den letzten Tagen zurück. Der 24 . ist ein kritischer
Termin 2 . Ordnung . 25 . bis 31 . März : Regen und
Schneefälle sind bedeutend ausgebreitet . Die Temperatur
sinkt unter die normale.

S Wildberg , 2 . März . Einer am Samstag ergangenen
Einladung zu einer Versammlung in den Gasthof zur Traube
wegen der schon längere Zeit schwebenden Frage der elektrischen
Beleuchtungwurde heutezahlreich Folge geleistet .Stadtschultheiß
Mutschler eröffnete die Versammlung und richtete an die
erschienenen Interessenten die Bitte durch einheitliches Zu-
sammenstehen dafür zu sorgen , daß diese Sache einen Ab¬
schluß finde und erteilte Monteur Wolpoldt , als dem Ver¬
treter des Elektrizitätswerkbesitzers Klingler das Wort . Der¬
selbe gab nun über verschiedenes Wissenswerte Aufschluß
und beantwortete auch alle an ihn gerichtete Fragen bi reit¬
willigst . Die Bestellungen die der Vertreter im Laufe der
Versammlung erhielt , lassen hoffen , daß nun in aller Bälde
die Einrichtung in Angriff genommen wird , da die kleine
noch fehlende Lampenzahl jedenfalls noch bestellt werden
wird.

Von anderer Seite wird uns dazu noch geschrieben:
In einer in der Traube letzten Sonntag stattgefundenen

Versammlung gab ein Vertreter des Klingler ' schen Elek¬
trizitätswerks den Interessenten nähere Auskunft über die
-Kostenvoranschläge und zerstreute die zum Teil noch vor¬
handenen Bedenken gegen die Einrichtung des Lichtes . Es
wurden ca. 200 Lampen , worunter 35 von der Stadt¬
verwaltung und 4 Motore bestellt , so daß die Errichtung
einer Stromleitung sicher gestellt ist . Die Ausführung des
Werkes , mit der im Mai begonnen werden soll , dürfte be¬
sonders auch für das industrielle Leben der Stadt von
Bedeutung sein, was mit Freuden zu begrüßen ist.

Horb , 4 . März . In der Nacht vom Sonntag auf
Montag wurde hier in drei Geschäftsräume eingebrochen,
wobei dem oder den Einbrechern Geld und Briefmarkenvor¬
räte zur Beute fielen . Von einer Spur der Diebe wird
bis jetzt nichts gemeldet . Die Horber Chronik meint dazu,
daß beim polizeilichen Sicherheitsdienst manches nicht lobens¬
wert sei.

Dazu wird noch berichtet:
r . Vergangene Nacht wurde in dem Laden des Glasers

Köpf und im Komptoir der Horber Chronik eingcbrochrn.
Beiul elfteren fiel den Einbrechern die Ladenkasse , beim
letzteren eiu größerer Vorrat Postwertzeichen in die Hände.
Im Gasthaus zur Blume wo ebenfalls eingebrochcn wurde,
erbeuteten die Diebe Geld und Eßwaren . Nach den
Thätern wird eifrig gefahndet.

r . Rottweil , 3. März . Gestern fand im Sonnensaal
eine große Katholikenversammlung des Schwarzwaldes
statt . Den Vorsitz bei derselben führte Rechtsanwalt Schell-
horn . Als Redner traten auf : Pfarrer Zimmermann-
N ufra . der sich verbreitete über das zurzeit vielfach erörterte
Thema : „Die soziale Thätigkeit der katholischen Kirche " ,
wobei Redner in flüchtigen Zügen die verschiedenen Jahr¬
hunderte mit ihren bedeutenusten Erscheinungen Revue passie¬
ren ließ . Als zweiter Redner sprach Redakteur Eckard-
Stuttgart über die Aufgaben des katholischen Mannes in
der Jetztzeit , welche zu studieren seien an der Taktik und
dem Ziel der Gegner . Besonders fünf Eigenschaften dürfen
einem katholischen Mann nicht fehlen : Klarheit in politischen
und religiösen Fragen , Treue zur Kirche , Demut gegen¬
über den menschlichen Schwächen , die sich auch in der Kirche
zeigen , Mut und Ausdauer . Der Vorsitzende schloß die
Versammlung mit einem 3fachen Hoch auf den Jubiläumspapst.

Stuttgart , 3 . März . Die I . G . Cottasche Buchhand¬
lung Nachf . veröffentlicht folgende Erklärung : „Die von
verschiedenen Zeitungen gebrachte Notiz , daß wir , bezw. die
mit uns verbundene Verlagsaesellschaft „Union " , uns das
Manuskript zum 3. Bande der „Gedanken und Erinner¬
ungen des Fürsten Bismarck " hätten abkaufen lassen , er¬
klären wir hiedurch als Erfindung ."

Stuttgart , 4 . März . Am Samstag nachmittag wurde
die Geldlotterie zu Gunsten des Schwäbischen Frauen¬
vereins gezogen. Auf 80,000 Lose entfielen 768 Gewinne
im Gesamtbetrag von 30,000 Die Haupttreffer waren:
10,000 auf Nr . 65,896 ; 5000 ^ auf Nr . 38,788;
3000 ^ auf Nr . 51,203 ; 1 000 auf Nr . 3364;
4 L 500 8480 49,352 23,963 10285 ; 20 ü 100 ^ :
16,761 31,688 38,973 37,063 40,830 62,867 44,012
30,067 18,024 48,587 23,659 50,172 72,103 79,624
44,456 36,363 43,307 22,674 28,512 65,822 . Der
zweite und dritte Haupttreffer fiel in die Kollektion des
Generalagenten C . Breitmeyer , hier . (Ohne Gewähr .)

r . Kirchheim a. N ., 27 . Februar . Verhaftet wurde
hier ein angesehener Bürger , der Bäcker Sch ., welcher im
Verdacht steht , gestohlene Frucht gekauft und sich so der
Hehlerei schuldig gemacht zu haben . Auch die Diebe sind
verhaftet.

r . Herbrechtingen , 3 . März . Vergär .» . .re Nacht brannte
die zur hiesigen Mühle gehörige Scheuer und ein benach-

rtes Wohnhaus vollständig nieder .. — In Giengen
. in gleicher Nacht ein Wolnbar ^ abgebrannt,

r . Schwenningen , 3 März . irgestern nacht um 11 Uhr
: ein hier wohnender verheirateter Kupferschmied seiner

srau mits einem Reuotver eim Kugel durch den Hals
, . offen, sodaß diese! - zusammen ^ "" -zte und

das hiesige Kra - iru !>..us ' .. eri». ch
kr - . .stand nicht bosinu , . .os . Hä ' .cn

haben die That hervorgerufen . Der Thäter , Vater von
6 unmündigen Kindern wurde sofort verhaftet.

r . Oehringeu , 3 . März . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist nun auch auf dem Gehöft Domäne Platzhof er¬
loschen, und somit ist der ganze Oberamtsbezirk wieder
seuchenfrei . Die Seuche , welche anfangs Oktober v. Js.
durch Viehhändler aus Bayern eingeschleppt wurde , ist gleich
in sehr bösartiger Form aufgetreten , denn es sind der¬
selben nicht weniger als 92 Stück Groß - und Kleinvieh zum
Opfer gefallen.

r . Königshofen , 3. März . Der Pächter des benachbar-
barten zu Württemberg gehörenden Hofes Saibtheim ist
seit etwa 14 Tagen verschwunden und soll nach Amerika
abgedampft sein. Durch verschiedene Konkurse von Getreide¬
händlern wurde der Pächter stark in Mitleidenschaft gezogen;
jedoch ist er so vermögend , daß ihn die empfindlichen Ver¬
luste nicht ruiniert hätten . Seine Verwandten haben denn
auch sofort den Hof übernommen und alle Ausftände be¬
glichen.

Gerichtssaal.
r . Heilbrsnn , 28 Febr . Vor der hiesigen Strafkammer

hatte sich wegen umfangreicher Wechselreibereien und Be¬
trügereien der Schuhfabrikant Friedrich Bla ier in Illingen
OA . Maulbronn zu verantworten . Obgleich ein einfacher
Bauer , hatte derselbe vor einigen Jahren eine Sbuhwaren-
fabrik gegründet , in der er bis zu 20 Arbeiter beiäättigte.
Anfang vorigen Jahres geriet er aber in Zahlungsschwierig¬
keiten und kam auf den Gedanken , durch Manipulationen
mit Wechseln sich zu halten . Er legte Geschäftsfreunden,
Bekannten oder Verwandten Wechsel zum Accept vor , in
welcher nur die Zahl ausgefüllt war . Nach erfolgtem
Accept vergrößerte er die Summe durch Anhängen einer
weiteren Ziffer und wiederholte dann die Gesamtsumme in
Worten . Anfangs gelang es ihm , diese Wechsel einzulösen,
oder den Domizilaten , soweit sie domiziliert waren , Deckung
zu senden ; dann aber floh er und wurde in der Schweiz
verhaftet . Er hat eine Reihe von Leuten , die nichts vom
Wechselverkehr verstanden , schwer geschädigt , einige sogar an
den Bettelstab gebracht , wie sie unter Thränen angaben.
Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis , 3 Jahre Ehr¬
verlust und Tragung der Kosten.

Deutsches Reich.
Berlin , 1 . März . DieZnckerindustriellenDeutschlands

halten am 6. d. M . in Berlin eine allgemeine Versammlung
ab , um zu der Brüsseler Konferenz Stellung zu nehmen.

Berlin , 3 . März . Gestern mittag fand eine Versamm¬
lung von Kriegsveteranen aus dem Kriege 1870/71 statt,
die von etwa 5000 Personen besucht war . Der Einberufer teilt
mit , die Kriegsinvaliden Härten beschlossen, den Reichskanzler
um Gewährung eines Ehrensoldes zu bitten . Die Petition
sei bereits von ca. 18,000 Kriegsinvaliden unterzeichnet
worden ; er empfehle , ihr ebenfalls beizutreten . Der reichs¬
parteiliche Abg . Dr . Arendt erklärte es sei nunmehr Vor¬
sorge getroffen , daß die schon 1895 bewilligten 120 ^
fortan auch ausgezahlt werden , da aber zu befürchten sei, daß
die Mittel des Reichsinvalidenfonds sehr bald erschöpft sein
werden , empfehle sich die Einführung einer Wehrsteuer.
Ferner müßten die Gemeinden sich der Pflichten gegen die
Veteranen erinnern , und die reiche Stadtgemeinde Berlin
müsse in dieser Beziehung mit gutem Beispiele vorangehen.
Die Versammlung erklärt sich schließlich für die erwähnte
Petition an den Reichskanzler.

Pforzheim , 2 . März . Wie der Pf . A. meldet , ist die Per¬
sönlichkeit des in der Kreisstraße tot aufgesundenen Mannes noch
nicht festgestellt . Der Verstorbene ist ein hiesiger Graveur.
Er dürfte gemütskrank gewesen sein.

Waldsee , 28 . Febr . Der Württ . Pferdezuchtverein hält
seine diesjährige Generalversammlung am Sonntag 16 . März
nachmittags 1 Uhr im Löwen in Aulendors ab . Zur Ver¬
handlung kommen geschäftliche Angelegenheiten , Abnahme
der Jahresrechnung und ein Vortrag des Prof . Dr . Gmelin
an der Tierärztl . Hochschule Stuttgart . Zur Erweiterung
der Kenntnisse in der Pferdezucht läßt die Vereinsleitung
Heuer als Vereinsgabe die gekrönte Preisschrift : „Die
Pferdezucht im ländlichen Betrieb " unter die Mitglieder
-erteilen.

München , 28 . Febr . Der älteste Mann in Deutschland
dürfte wie man i» der Allg . Ztg . liest , wohl der Glas¬
arbeiter O . Paul Müller aus Kleintettau sein, der am
22 . März 1793 geboren ist und also drei Jahrhunderte
gesehen hat . Er lebt zur Zeit in seinem letzten Arbeits¬
orte Weiterglashütte bei Karlsfeld im sächsischen Erzgebirge.

Köln , 1. März . Zum Kapitel der Ersenbahnattentate
wird uns aus Düsseldorf gemeldet , daß Seitens der Be¬
hörden Belohnungen auf Ermittelung jener Artentäter aus¬
gesetzt sind , die in den letzten Tag .n auf einen Personen¬
zug gefeuert und durch einen Schuß einen Bahnbeamten
in den Kopf schwer verletzt haben , sowie jenen ruchlosen
Menschen , die in der letzten Zeit dreimal einen Anschlag
auf Züge der Düsseldorfer Kreinbahn verübt haben . In
einem Falle wurde der Zug zum Entgleisen gebracht , wo¬
bei mehrere Personen verletzt wurden . Die Behörde ver¬
spricht , die Namen der Anzeigenden möglichst geheim zu
halten , damit das G richt endlich jenen Verbrechern bei¬
kommen kann.

Hagenau (El ' .) , 3 . März . In einem Gehölz in der
Nähe von hier eriaoß sich der Hauptmann Beck vom 31.
Feldartillerie -Reg !ment.

Rus!s«d.
Wien , 26 . F ^ ,-rr . A ° Saloniki wird gemeldet , daß

dort Miß , Madame 'd deren Bab ^ heute
Nacht 11 ^ ang : ' gt sind . Bahnhof waren er¬
schienen der amerikainsy Konsul und dessen Gattin , mehrere

Missionare und die ganze amerikanische Kolonie , die große
Ovationen bereitete . Zahlreiche Neugierige umgaben den
Bahnhof , um die aus der Gefangenschaft Befreiten zu be¬
grüßen . Miß Stone und Madame Zilka sahen brillant
aus , rotwangig und frisch. Sie wurden von den anwesen¬
den Damen immer wieder geküßt und zeigten sich sehr be¬
wegt . Heute reisen Sie wahrscheinlich mit einem Lloyd¬
dampfer nach Konstantinopel , begleitet von Dr . Houß , dem
Chef der amerikanischen Mission zu Saloniki , und dem
Dragoman Garguilo . Weiterhin wird uns telegraphirt,
der Gatte der Frau Zilka habe die Vertreter der türkischen
Behörden auf der Suche nach den Gefangenen zu begleiten
gewünscht , dies sei ihm jedoch nicht gestattet worden , da die
Behörden ihn in Verdacht haben , aus politischen Gründen
bei der Gefangennahme der Miß Stone die Hand im Spiele
zu haben . Die Unterhändler fanden die Gefangenen im
Hause eines protestantischen Geistlichen . Die beiden Frauen,
die ihre Befreier tiefbewegt begrüßten , find während der
letzten zwei Wochen im Gebirge unterwegs gewesen. Bei
Tage wurden sie verborgen gehalten und Nachts mit ver¬
bundenen Augen zu Pferde eiligst weitergeführt . Einmal
stürzte das Pferd der Miß Stone , die dabei eine Quetsch¬
ung am Knie erlitt . Das unterwegs geborene Kind der
Frau Zilka , rin sieben Wochen altes Mädchen ist völlig
gesund.

Paris , 2 . März . Ministerpräsident Waldeck -Rous»
seau konnte gestern mehrere Stunden außer Bett zubringen,
während welcher eine Durchleuchtung und Aufnahme der
verletzten Schulter mittels Römgenstrahlen vorgenommen
wurde . Ein heute vormittag veröffentlichter Bericht besagt:
der Zustand des Patienten ist befriedigend , die Stacht ist
gut verlaufen . Heute mittag hat Waldeck-Rousseau das
Bett verlassen können . Die Aerzte versichern, daß er in
etwa 10 Tagen wieder hergestellt sein werde . Die Unter¬
suchung mit Röntgenstrahlen hat einen leichten Bruch eines
Schulterknochens ergeben . Infolge der bei dem Unfall
erlittenen Erschütterung haben sich bei dem Ministerpräsidenten
auch rheumatische Schmerzen eingestellt . Der deutsche Bot¬
schafter Fürst Radolin hat an den Minister des Innern
ein Schreiben gerichtet , in dem er mitteilt , er sei vom
Kaiser Wilhelm beauftragt worden , sich nach dem Be¬
finden Waldeck -Rousseaus zu erkundigen.

Nom , 3 . März . Zur Feier des Jahrestages der
Krönung des Papstes fand heute morgen ein feierlicher
Gottesdienst in St . Peter statt . Die riesige Kirche war
schon um 8 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt . Der
Papst erschien um 11 Uhr und wurde mit tosendem Jubel
empfangen . Er sah verhältnismäßig gut aus , wenn auch
ziemlich blaß . Die Feier endete ohne Zwischenfälle um 1
Uhr . Auch in der Menge , die auf 60000 Personen ge¬
schätzt wurde , kam trotz des Gedränges kein größerer Un¬
fall vor.

Nom , 3 . März . Nach Beendigung der feierlichen Messe
stimmte der päpstliche Sängerchor in das „Oremus pro
Pontifice " und das „ Te Deum " an , worauf der Papst den
Segen erteilte . Um 12 '/ , Uhr kehrte der Papst unter aber¬
maligen begeisterten Zurufen von den Anwesenden in den
Vatikan zurück. In der Hofloge wohnten mehrere fürst¬
liche Personen der Feier bei.

Konstantinopel , 1. März . Marschall Fuad  Pascha
wurde bei seiner Ankunft in Damaskus festgenommen und
in der Kaserne interniert.

New -Uork, 1 . März . Marconi  erhielt auf dem heute
hier eingetroffenen Dampfer „Philadelphia " eine 5 Worte
umfassende Depesche aus Poldhu , als er 1550 (engl .)
Meilen entfernt war . Diese Angabe wird vom Kapitän
und dem ersten Offizier bestätigt.

Prinz Heiurich ' s Amerikafahrt.
New -Uork, 1 . März . Stone , der Schriftführer des

Ausschusses für das Staatszeitungsbankett , erhielt ein
Telegramm vom deutschen Kaiser , welches in deutscher
Uebersetzung, wie folgt , lautet . „Empfangen Sie meinen
Dank für Ihre willkommene Botschaft . Ich schätze den
großen , sympathischen Empfang , der von den Herausgebern
der Zeitungen der Vereinigten Staaten für meinen theuren
Bruder veranstaltet worden ist, sehr hoch."

Washington , 2 . März . Samstag Vormittag 11 Uhr be¬
gab sich der Prinz von der Polizei eskordiert , zum Bahn¬
hof und fuhr von Admiral Evans begleitet , um 11 ' / , Uhr
nach Pittsburg . Der Prinz durchfährt überschwemmtes
Gebiet . Pittsburg ist durch Hochwasser schwer ' bedroht.
Jm W sten und Süden befindet sich Hochwasser , das bereits
Menschenleben gefordert hat . Die Röhrenleitung der
Standard Oil Company in Tamarent ist gebrochen . Im
schönsten Teile des Alleghanygebirges nahm Prinz Heinrich
seinen Sitz auf der Lokomotive ein. Trotz der frühen
Stunde waren , als der Zug in Altoona anlangte , 4000
Personen am Bahnhofe , unter ihnen mehrere hundert deutsche
Sänger , die zwei Lsider vortrugen . Vertreter der Stadt
überreichten eine Adresse und deutsche Frauen Rosenbouqets.
Von Portage ab fuhr der Zug mit dem Prinzen Heinrich
mit äußerster Geschwindigkeit , die schließlich 60 Meilen die
Stunde erreichte und durchbrauste Johnstown , wo auf beiden
Seiten des Bahnkörpers große Menschenmasscn standen und
dem auf der Lokomotive stehenden Prinzen zujubelten . In
Bradenville wurde ein kurzer Halt gemacht und der Prinz
zog sich, Hände ^ Gesicht von Ruß geschwärzt , in den
Wagen zurück, m, sür den Empfang in Pittsburg um-
zukleiden . Ja Pittsburg traf der Zug um 1 Uhr 14 Min.
ein. Auf dem Bahnhof und in seiner Umgebung waren
reichlich 20000 Menschen versammelt . Musikkorps und
deutsche Sängervereine aus dem Alleghany -County begrüßten
den einlaufenden Zug . Der Aufenthalt währte zehn Mi¬
nuten ; dem Prinzen , der in Uniform auf der hinrercn Platt¬
form stand , wurden ein Blumen - Arrangement und eine



Adresse überreicht, worauf der Prinz mit einigen Worten
dankte.

Um 5 Uhr 25 Min. traf Prinz Heinrich in Columbns
ein und wurde auf das wärmste begrüßt. Tausende um¬
standen den Bahndamm und umringten den Bahnhof. Prinz
Heinrich erschien auf der Hinteren Plattform und wurde
von der Menge mit Hurrahrufen begrüßt. Im Namen
der Bevölkerung Ohms dankte der Gouverneur dem Prinzen
für den Besuch des Staates, betonte die warme Zuneigung
und Freundschaft für den deutschen Kaiser und das deutsche
Volk. Outhwaite bewillkommnete sodann den Prinzen im
Namen der Handelskammer und der Bürger von Columbus
und wies auf die uralte Freundschaft zwischen Deutschland
und den Bereinigten Staaten hin. Prinz Heinrich erwiderte
dankend.

Nachdem der Prinz sodann wieder auf die Plattform
hinausgetreten war, stimmten deutsche Sänger Ritters Ab¬
schied an und dann fuhr der Zug unter Hurrahrufen der
Menge nach Cincinnati weiter, wo er um 8 Uhr 45 Min.
abends zu ^ ständigem Aufenthalt eintraf. Am Bahnhof
begrüßten etwa 40000 Personen den Prinzen in enthusia¬
stischer Weise. Der Bürgermeister Fleischmann sagte in
seiner Ansprache, es sei sein stolzes Vorrecht und aufrichtiges
Vergnügen, den Prinzen namens der Stadt zu bewillkomm¬
nen. Der Prinz erwiderte, obgleich ihm das Sprechen im
Freien am Abend verboten sei, wolle er doch einer so großen
Menge ein Wort sagen. Er sei überall von großen Massen
der Bevölkerung Ohios mit den freundlichsten Kundgebungen
begrüßt worden, aber eine so gewaltige Kundgebung wie
hier habe er nirgends gesehen. Er danke für den guten
Willkomm und bedaure, nicht länger sprechen und jedem
Einzelnen dieser Guten die Hand schütteln zu können, da
die Kürze der Zeit es verbiete. Er würdige diese Kund¬
gebung im höchsten Maße und hoffe, der Bürgermeister ver¬
möge der Bevölkerung seine Dankbarkeit besser auszudrücken,
als er selbst im Augenblick dazu im Stande sei. Der
Sekretär Christie überreichte dem Prinzen die Rede des
Bürgermeisters in prächtigem Einband mit Gold- und Dia¬
mantverzierungen. Die Stadt hatte illuminiert. Die Ab¬
fahrt erfolgte unter den Klängen der Musik. Die Menge
schwenkte Fahnen und rief hurrah!

St . Louis, 3. März. Prinz Heinrich ist heute früh
7 Uhr 5 Min. hier eingetroffen.

Die Deutsche« vo« St . Louis empfangen auch den
Besuch des liebenswürdigen Prinzen Heinrich. Bei dieser Gelegen¬
heit sei an die denkwürdige Sitzung des Norddeutschen Reichstages
vom 21. Juli 1870 erinnert , in welcher die Väter der jetzigen
Deutsch-Amerikaner von St . Louis eine ehrenvolle Rolle spielten.
Wir folgen hier treu dem Sitzungsbericht. Er lautet : Präsident
Simson : Aus St . Louis in den Vereinigten Staaten ist folgendes
Telegramm eingegangen: Die Deutschen von St . Louis haben ein¬
stimmig die folgende Adresse und Resolution an das deutsche Volk
angenommen: Der verzweifelte Spieler auf dem französischen Throne
hat unter verächtlichen Vorwänden einen Unterdrückungs- und
Eroberungskrieg gegen Deutschland begonnen. Die Zeiten von Melac

und dem ersten Napoleon drohen noch einmal. Euer Kampf ist ein
Kampf für die Unabhängigkeit aller Nationen wie für Euer eigenes
nationales Leben; Eure Niederlage würde das ganze Vaterland
zerreißen und zu einem Anhängsel von Frankreich machen. Euer
Sieg sichert Deutschlands Einheit und zugleich seine Freiheit . Mit
Stolz und Freude hören wir , daß das deutsche Volk im Norden
und Süden zu den Waffen eilt wie ein Mann . Im festen Ver¬
trauen auf Euren Patriotismus , Eure Stärke und Eure Ausdauer
sehen wir für die Sache unseres Geburtslandes freudigen Sieges¬
nachrichten entgegen. Die Deutschen von St . Louis haben be¬
schlossen, 1 Million Dollars zur Unterstützung invalider Soldaten
und der Waisenkinder von gefallenen Soldaten unter den Deutschen
Amerikas aufzubringen. (Stürmisches Bravo !) Teilen Sie dieses
Sr . M . dem Könige mit, und sorgen Sie dafür , daß es durch ganz
Deutschland öffentlich bekannt gemacht werde. (Lebhafter Beifall !)
Unterzeichnet sind die Namen : Hammer, Präsident, Friedrich Heyer,
Albert Mayer , Carl Dänzer, Barth , Viceprästdent. St . Louis, 19.
Juli 1870. Ich bitte das Haus um Erlaubnis , den Absendern des
Telegramms auch unsererseits telegraphisch antworten und unfern
Dank aussprechen zu dürfen. (Lebhafte Zustimmung.)

England und Transvaal.
London, 1. März. Im Unterhaus verlaß Kriegsminister

Brodrick bei Sitzungsschluß folgende Depesche Kitcheners:
Nach eingegangenen Berichten über den Vurenangriff auf
den Konvoi der Donopschen Abteilung wurden hiebei 16
Offiziere und 451 Mann gefangen, davon aber 1 Offizier
und 105 Mann wieder freigelasfen. Der die britischen
Truppen befehligende Oberst Anderson befindet sich noch
in Gefangenschaft, der die Infanterie befehligende Offizier
Major Enderiy ist verwundet. Daher verzögerte sich eine
genauere Schilderung des Vorfalls. Brodrick fügte hinzu,
etwa 120 Mann dürften außerdem auf englischer Seite
gefallen sein.

London, 1. März. Sämtliche Morgenblätter kommentiren
die letzten Meldungen Lord Kitcheners vom Kriegsschau¬
plätze. Konservative Organe meinen, daß die letzte Nieder¬
lage Dewets in der Nähe von Harrysmilh die ernsteste sei,
die er bisher erlitten hat. Die Blätter sind der Ansicht,
daß die Gefangennahme zahlreicher Buren die Niederlage
bei Klerksdorp mehr als auswetzt. Nur die liberalen
Blätter „Morning Leader" und „Daily News" protestieren
gegen die Anspielung auf Majuba Hill. Morning Leader
fagt, das erinnere an die Albernheiten zu Beginn des
Krieges.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart, 28. Febr. Vom Stuttgarts Fleisch¬

markt schreibt das Südd. Korrespondenz-Bureau, daß der
in Nr. 8 des Landw. Wochenblatts enthaltene Bericht
des Oekonomierats Fecht über die Rindviehzucht Un¬
richtigkeiten bezw. das gerade Gegenteil der tatsächlichen
Verhältnisse enthalte. Nach jenem Bericht soll die Mästung,
insbesondere Ochsemnastung mehr und mehr zmückgehen, weil
der Absatz der Mastochsen im Lande selbst zu angemessenen
Preisen immer schwieriger werde und die mästenden Land¬

wirte auf den Absatz an die Viehhändler angewiesen seien.
Da der Absatz von Mastvieh zurückgeht, so wende sich eine
immer größere Zahl von kleineren und größeren Landwirten
der Milchwirtschaft zu. Nur der kleinste Teil der im Stutt¬
garter Schlachthaus geschlachteten Ochsen soll aus Würt¬
temberg stammen, der größere Teil vom Münchener
Schlachtviehmarkt importiert sein.

Dem hält das Korrespondenzbureaudie amtlichen
Notierungen der letzten Jahre der Verwaltung des Stutt¬
garter Schlachthauses gegenüber, wovon wir nur die Jahre
1899 bis 1901 anführen.
Jahr : Geschlachtete Ochsen: Vom Metzger selbst Auf dem Stuttg.

eingebrachteu. also "
ausschließl. v. württ.
Bauern direkt auf¬

gekaufte
Ochsen:

gekaufte Ochsen:
1899 4492 3913 579
1900 4802 8621 681
1901 4272 3533 739

Dazu bemerkt das Bureau weiter:
„Auch von den im Stuttgarter SchlachtviehmaA ge¬

kauften Ochsen stammt der weitaus überwiegende Teil auS
Württemberg. Ein ganz verschwinden der Prozentsatz kommt
vom Auslans und zwar von Oesterreich von München kaum
ein einziger ."

„Alleidings ist die Zahl der Schlachtungen von Ochsen
etwas zurückgegangcn, was jedoch nicht mit der Qualität im
Zusammenhang steht, sondern hauptsächlich davon herrührt,
daß das Publikum sich mehr dem etwas billigeren Rind¬
fleisch zuwendet."

sEs ist doch sehr merkwürdig, daß der Bericht des
Oekonomierats Fecht und die oigen Notizen einander so
widersprechen. Nach dem in Nr. 29 d. Bl. gebrachten Ver-
waltnngsbericht der Eisenbahnen hätte die Versand-Station
Nagold 4746 Stück Rindvieh verladen. Wieviel Mast¬
ochsen mögen darunter gewesen sein? Es wäre interessant
aus dem Kreis unserer Landwirte im Bezirk Nagold über
obige Ausführungen eine Meinungsäußerung zu erhalten.̂

Auswärtige Todesfälle.
Kiebingen:  Rosalie Geiger, geb. Raidt . Hailfingen:

Thomas Baur , Hopfenhändler. Böblingen:  Ehr . Aichele, 82 I . a.
Alten  st ei  g: Daniel Bühler , Wagnermeister, 4M/z I . a. Baiers-
bronn:  Elisabeth Kienzle. Pfalzgrafenweiler:  Chr . Hart¬
mann, Gemeindepfleger 71 I . a.
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berg-Seide" in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf . bis Mk- 18.65 p.
Met. 4b8«>Iiit kein ?«!> r» radle»! da die portofreie Zusendung der
Stoffs durch meine Scidenfabrik auf ^«»teede« Grenzgebiet erfolgt. -
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dt -i-8 , Scidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), LNrtvl ».
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AmMche und Wrinut -HZekunntmuchungen.
Nagold.

Nachdem sich für Gründung eines

Viehverstchermrgs -Bereins
nur wenig Viehbefitzer gemeldet haben, erscheint die Sache aussichtslos
und hält Unterzeichneter seine Thätigkeit für

beendet.
Den 4. März 1902.

Stadtschultheiß Srodbeck.

Oolkuvdeu-vüuKvrmvIll.
. Ein größeres Quantum Oelknchen-Düngermehl , hergestellt

aus seebeschädigtem Oelsamen und hauptsächlich zur Düngung von
Kartoffel» und sonstigen Hackfrüchte» geeignet empfehlen zu Mk. S SO
p. Ztr.
Ana . Reichert L Cie., Oelsabrik, Nagold.

bla , ^ c>l ck.

in seliönkin ckanerliaktsm Linbanä unä in allen Lrei8laAvn emMelilt

El . tztz
Buchhandlung.

Da « cka« Astte/er-t re«rcke-r /cairrr
rur LerstslluQF eines sesunäev , vorsüAlieksir

IVI0L>t
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Der I-iter kommt Luk 7 r,' . gratis unä krrmeo.

Vorrätig m kort , ru ibo i ilvr in uur ^nsteireutleu Oepüts.

Ln Nagold bei Hch. Gauß. peiO

Revier Alte » steig.

Stamm -Holz-
Verkauf.

Am Samstag de« 8 . März
vorm. 10 Uhr

im Stern zu Altensteig aus Staats¬
wald Eichhalde, Abt. Buch und
Hohefichlen, Abt. Eichelacker und
Krähenbrunnen:

138 Stück Langholz Fm. 0,96
III., 6,58 IV. und 14,81 V.

Neubulach.

Hopsenstaugen-
Verkanf.

Am Freitag den 7 d. M.
vormittags 10 Uhr

700 Stück schöner Qualität.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 3. März 1902.

Stadtschulth.-Amt:
Herrmann.

Nagold.
Bestellungen

auf jede Art

Kunstdünger
nimmt entgegen und wollen dieselben
in Bälde gemacht werden.

Gutekunst z. Löwen.

Willkommen!
ist jeder Dame ein zartes , reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehe « , weiße
sammetweiche Haut und blendend schöner

Teint. Daher gebrauche selbige nur
Lelgmanuö Liliknimlchseife
ä St . 50 Pf . bei: Otto Drißuer , Frist

^ Mit k INMit

Bnrgyard jr. I
4ukckrn«k
Rl. rsisor.

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
von Bengholz und Rcisich.

Im Distrikt Wolfsberg kommen am

Freitag den 7. März
zum Aufstreich: 80 Rm. Nadelholz-Scheiter

und Prügel, 500 gemischte Laubholz- und 2000
Madelholz-Wellen.
l Zusammenkunft nachm. 1 Uhr auf der Höhe
d̂er Staige nach Vollmaringen am obersten Waldtrauf.

Gemeinderat.
Iongsr '8 Issebön /lidum XVI.

a»

8v weitere ein - und zweistimmige

8pisl- u. Kinäsr-
i-ikäsr

(eine Folge zu Taschen-Album VI)
mit leichter Klavierbegleitung für

Kindergarten und Familie.
Nr . 1—80 in einem Bande,

schön und stark kartonniert
Mk. 1.—.

Vorrätig in allen Musikalien¬
handlungen, sonst direkt vom
Verleger

ttscnoekn

W

MS
Für

empfehle ich
Kleiderstoffe, Unterröcke,
Ai Lliofel ^8

u. dgl. in großer Auswahl,
«sojstot » ILi »« pp,

ü 85 Pfg . bei n.

Vertreter
gesucht.

Mächtigster Brunnen Deui' '
mit Kur- und Tafelwafft n
Ranges, sucht an allen groperen
und kleineren Plätzen tüchtige Ver¬
treter.

Off. unter A. T . 777 an
^ aaseustein L Bögler , A G.

Stuttgart.



Handtverkerlandes-Ä
Ortsgruppe Nagold.

Am Donnerstag a- en- 8 Uhr
findet in der Bierbranereiz. Lamm eine

^II88 « ZLKI88 » ttLILIIN
statt, betreffs Anträge für die Delegierten, welche am Sonntag d«r-
9. März der jährlichen Generalversammlung des Verbands in Beutelsbach
beiwohnen werden; wozu sämtliche Mitglieder freundlichft eingeladen sind;

Der Vorstand.

Nagold , den3. März 19W.

IM Tiefbctrübt widmen wir Freunden, Verwandten>
-^ » t^ v_..und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unserej

MEjliebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
^ ^ Urgroßmutter

Katharine Mütter,
geb. Raufer,

>» heute früh um 7 Uhr im Alter von 84 Jahren
§sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

der Sohn AiÄLL«r,
der Sohn : Lrnsk ILüItvr , Bezirksnotar,

der Tochtermann : « » ItliSZ , Hirll»
die Tochter: illirtd , geb. Miller.

Beerdigung am Mittwoch  nachmittag2 Uhr.

Ich bringe hiedurch zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Frankfurter
Versicherungsgesellschaft Pro¬
videntia mir beim Tode meines
Mannes, welcher nur I Monat
bei dieser Gesellschaft versichert war,
die Lebensversicherungssumme von
3000 sofort und ohne jeden An¬
stand auszahlte, wofür ich der Pro¬
videntia sehr dankbar bin, und diese
gute Gesellschaft jedermann aufs
Beste empfehle.
Frau MarKarvtl »« ^
Kaufmanns Wtw., Gültliuge «.

kill. Herr Bezirksbeamter Nutz
dieser Gesellschaft iß noch diese Woche
bei uns. Agenten Herrn Chr . Mohr

d. 3 König in Herrenberg und
erteiltjederzeit gerne weitere Auskunft-

dEdLZ »»
Nagold.  E

1 Jeden D
^Mittwoch und SanrstagG
Ewerden D

j VLäer z
st L 50 im Abonnement 40
Oabgegeben. st
n Zu fleißiger Benützung ladetD
^höflich ein §

z. Schiff. §

Nagold.

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und auswärts
mache ich hiemit die ergebenste Anzeige, daß ich neben meinem
Maß - und Reparatur-Geschäft im Hause des Herrn
Christian Wagner , Kleiderhandlung am Postplatz ein

Schuh und
Stieselwarenlager

,eröffnet habe. ^ ^
> Ich bin in der Lage, nur schone und gute Ware um billige
l Preise abzugeben. Indem ich mich noch in Maß - «. Repara-
tnr-Arbeiteu bestens empfehle, bitte ich eine verehrliche Em-

, wohnerschast um geneigte Abnahme und sichere im voraus billige
und pünktliche Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
8 « Ilitt « » I><I»»

Schuhmachermeister.

Nagold.
Setze einen

12jähr. starken
Braun-

Wallachen,
weilüberzählig,

dem Verkauf aus.
Auch hat Unterzeichneter einen

noch bereits neuen

Boden -GöPPel
zu verkaufen.

Ziegeleibesitzer.
Oberschwandors .j

Pferd« ,rkaiis.
Weil überzählig, verkaufe ich am

Donnerstag den 6 . März
vormittags 11 Uhr im Löwen in
Nagold einen8 Jahre alte«

Hettbraunwallacheu,
öden einenL Jahre alten

Schwarzbraunwallachen.
Mühlebcfitzer Rapp.

Paten- Mes) Lriefe
empfiehlt in reicher Auswahl

G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

W i l d b e r g.
Mache hiermit die ergebene An¬

zeige, daß am 5. März ein
O LLur « G

beginnt in allen möglichen Blumen,
nebst reizendenNeuheiteninZimmer-
und Wanddekorationen.

Wohnung bei Herrn Wurster,
Schuhmachermstr., unt. Stadt.
Durch Unterschrift bezeugen wir,

daß wir bei Frau Tafel einen
Blumenkurs  mitgemacht haben;
wir können diese Frau aufs Beste
empfehlen, indem sie ihrem Beruf
vollauf gewachsen ist und wir in
jeder Hinsicht sehr zufrieden waren

Frl . Bertha Geiger von Uhingen,
Frl . Emma Münz von Göppingen, Frau
M . Walker in Göppingen, Frl . Frida
Steck von Jebenhausen , Frl . Haydtle
von Uhingen, Frl . Rosa Strecker von
Jebenhausen , Frl . Marie Grözinger,
Göppingen, Frl . Marie Schurr von
Eberrbach, Frau Miua Kielkopf in
Ebersbach, Frl . Roos in Göppingen,
Frl . Franziska Mai Großeislingen,
Frl . Marie Waldenmaier , Großeis¬
lingen, Frl . Panline Alt in Göppingen.

Um zahlreiche und zeitige An
Meldungen bittet Die Obige.

'IBrillenLZwickerü
empfiehlt

<4. « Inger , Uhrmacher.

Nagold.

»Hob
ist zu haben bei

Schüttler , Stricker.
Nagold.

Schrcinerlehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge
findet gute Lehrstelle bei

Gottlob Be-rtsch,
Möbelschreinerei.

W i l db er g.
Einen ordentlichen, kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre.

K. Schanz, Schmiedmeister.
Zwei solide

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäfti¬
gung bei

Schönfärber Lampart,
Rohrdors.

Die diesjährige
6. in. n N.

orderrtLichs Gem eral versa mm lrrrrg
findet am Sonntag den 1« . März 1902 nachm. :r Uhr im
Saale des Gasthofs zum „Hirsch" von Gustav Klein statt und werden
die Genossenschafter zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingcladen.

Tages - Ordnun  g:
1. Rechenschaftsbericht pro 1901;
2. Entlastung der Beamten;
3. Gewinnverteilung;
4. Neuwahl des Vorsitzenden und von 5 Aufsichtsratsmitgliedern;
5. Entgegennahme des Berichts über die im verflossenen Jahre

stattgehabte Vl. Revision durch den Verbaudsrevifor.
Der Rechenschaftsbericht ist im Bankiokal zur Einsichtnahme der

Genossenschafter aufgelegt.
Nagold,  im März 1902.

Vorstand. FtnMchlsrat.

o. 6 . »1. u. II.

Bilanz pro 31. Dezember IM.
Aktiva. ^ H

1. Cafsa 29064.25
2. Wechsel 44 923.—
3.. Immobilien Md

Mobilien 119.14
4. Wetten 42425.70
5>. Geschäftsanteilgut¬

haben bei der Central¬
kasse Ulme.Mm.b.H. 1010.—

8. Guthaben bei Banken 8232.14
7. Guthaben bei Conto-

Correut-MVglied. 293644.87
8. Guthaben aus Vor¬

schüssen 51335.—
9. Guth. aus Anlehen 38000.70

flO. Guth. aus- Referve-
Anlehen 48947.80

:11. Guth. aus Zielern 1241.59
^ 557 942.67

Passiva. ^ ^
1. Monatseinlagen Md

Geschäftsanteile 103194.08
2. Reservefond 40 000.—
3. Hilfs-u.Dispositious-

Reservefond 12146.87
4. Schulden bei Banken 10938.33
5. Schulden bei Eomo-

Corrent-Mitglfldern 150 724.38
6. Schulden an Spar¬

einlagen 229 349.76
7. Schulden aus anfge-

nommenen Aulehen 4 821.60
8. Zum Voraus erhobene

Zinsen 618.20
9. Reingewinn 6149.46

557 942.67
Totalumsatz: ^ 4470 800.87.

Mitglieder 375«

Darkeöenskassenverein Wikdöerg,
e. G. m. u. H.

Bilanz P,° A. Dez. Ml.
Kaffenbestand
Einzahlung

bei der AusgleichsteLe
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnung
Darlehen
Güterzieler
Stückzinse
Mobiliar
Sonstiges,

2960.11

2610.42

24133.—
31725.17

402.45
888.07
250—

1342.88
6431̂ .10

Ein braver Bursche, der Heuer konfir¬
miert wird und Lust hat, die

Bäckerei
zu erlernen, wird nach Eßlingen gesucht.

Näheres durch Schullehrer Bohuet
Deckeupfroun OA . Calw.

I *r»88LV» . ^ L
GAthaben der Inhaber

kaufender Rechnung 1100.—
Anlehen 59-960.—
Geschästsguthaben
i der Mitglieder 1543.29
Reservefonds
^ des Vorjahrs 1061.48.
Reingewinn des
^ Vorj. 331.94
Dividende

d. Vorj. 37.79 294.15 1355.61
414.20Reingewinn pro 1901

64 312.10

Pferdeknecht-
Gesuch.

Es wird ein jüngerer
Baueruknecht

zur Besorgung von 2 Pferden bei
gutem Lohn und Behandlung sofort
gesucht. Näheres durch die

Expedition d. Bl.

Laufmädche»
gesucht

auf 1. Mai für eine kinderlose
Familie.

Nähere Auskunft erteilt die
Expedition d. Bl.

Gesamt-Umsatz: 173 705 05 iL
Mitglicderzahl: 145. Eingetreten: 12, gestorben: 1.

Z. B.:
Vorsteher: Rechner:

Geometer Gärtner . Flauer.

köckingsi' MZ
Kireksribau-

Kvlci-l.ollsr'iv.
llsuplgsv.
15000

bl srk
base.

am
IS . UkLr».
1 Los 1.

13 Lose 12 -6.
Porto extra.

Liste 15 Z.
Zu

beziehen
durch

die
General¬
agentur

in 8tnttx »r1
und durch die bekannten

Losgeschäfte. I

b -"' ß-aim«Ickt-8K«I«l>.r>iLöI0

r>WL̂ K»l.2.S0 UK.3.- k«cs,5ll
pk. '/«l.ilsr11s»ol>«KLitklied«

bei Xpotb ..

bei HvN . La » » , Oouäitor.
»V.

Tusche
«ud Stempelfarbe
find zu haben bei« . IV. Lnlooi -. Frachtbriefe bei 6. W. rsibvr.

Vlgitsnilsetsn ksrti^t 6 . ktz 2Li8«r

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Johann Gottfried Müller,
Seifensieders Witwe , gest. am 3. März,
84 Jahre alt.
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